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Rummelsburger See 
• Unterstützt Ihre Partei die Ziele des Entwicklungsgutachtens V/330/19 und welche 

Konzepte haben Sie für die weitere Entwicklung des Rummelsburger Sees? 

Ja. Wir unterstützen die Ziele des Entwicklungskonzepts. Der Rummelsburger See soll ein naturnaher und 
öffentlich zugänglicher Erholungsraum bleiben. In den vergangenen Jahren konnten wir die ökologische 
Aufwertung der Rummelsburger Bucht vorantreiben, insbesondere auch der beiden Inseln Kratzbruch und 
Liebesinsel, sodass sich nun Biber und Fischotter angesiedelt haben. Die ökologische Aufwertung wollen 
wir fortsetzen und sensible Bereiche besser schützen. Gleichzeitig setzen wir uns für eine vielfältige und 
gemeinwohlorientierte Nutzung ein – etwa durch den Kulturhafen von Spree:publik e.V. mit klaren 
Zuständigkeiten und guten Rahmenbedingungen. 

• Was schlägt Ihre Partei zur Lösung der Probleme durch Übernutzung vor? 

Wie alle Grün- und Erholungsflächen im Innenstadtbereich wird die Rummelsburger Bucht intensiv 
genutzt. Um daraus entstehende Probleme wie die Ansammlung von Schrottbooten und die Vermüllung zu 
vermeiden, braucht es eine bessere Zusammenarbeit zwischen Bezirk, Senat und Wasserstraßen- und 
Schifffahrtsverwaltung. Das eingeführte allgemeine Liegeverbot sehen wir nicht als Lösung der Probleme. 
Anstatt eines allgemeinen Liegeverbots in der Bucht würden wir uns eine Kennzeichnungspflicht für die 
Boote wünschen, die ein einfaches Ermitteln der Eigentümer*innen möglich macht, die sich nicht an 
Regeln halten. Gleichzeitig wollen wir legale Nutzungen besser organisieren – etwa durch eine bessere 
Müllentsorgung und sinnvolle Regeln für bestehende Liegeplätze. 

• Sieht Ihre Partei eine Priorisierung der Pflanzungen entsprechend der Schwerpunkte des 
Umweltgerechtigkeitsatlasses?	  ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .6
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• Welche Position nimmt Ihre Partei zum geplanten Wasserflächennutzungskonzept 
ein und unterstützen Sie eine regelbasierte Nutzung? 

Das erwähnte Wasserflächennutzungskonzept ist uns nicht bekannt.  

Geplante Geflüchtetenunterkunft Alt-Stralau 63–67 

• Wird sich Ihre Partei für eine unmittelbare und verbindliche Bürgerbeteiligung am 
Bauvorhaben Alt-Stralau 63–67 einsetzen? 

Ja. Wir unterstützen die dezentrale Unterbringung von Geflüchteten und den Bau der Unterkunft an 
diesem Standort. Massenunterkünfte wie in Tegel oder Tempelhof können auf Dauer keine 
menschenwürdige Unterkunft bieten. In Friedrichshain-Kreuzberg zeigen wir uns solidarisch mit den 
Menschen, die aus ihren Heimatländern fliehen müssen. Wir möchten sie auch in unserem Bezirk 
willkommen heißen und ihnen gute Startbedingungen geben. Ein Projekt wie auf Stralau muss deshalb 
gut in die Nachbarschaft integriert und vernetzt sein – dafür braucht es Konzepte und vor allem eine 
ausreichende Finanzierung der damit verbundenen Bedarfe. Das fordern wir vom Senat schon seit Jahren 
ein. Eine frühzeitige und transparente Beteiligung der Nachbarschaft ist für uns Voraussetzung für das 
Gelingen des Projekts. Wir setzen uns dafür ein, dass Informations- und Beteiligungsformate nicht 
einmalig stattfinden, sondern den gesamten Planungs- und Umsetzungsprozess begleiten. Dass die 
angekündigte Informationsveranstaltung vom Senat seit mehr als einem Jahr verschoben wird, kritisieren 
wir stark. 

• Wie sichert Ihre Partei, dass das Nutzungskonzept für das Bestandsgebäude 
gemeinsam mit der Nachbarschaft entwickelt wird – und nicht einseitig von 
Degewo, LAF oder Bezirk vorgegeben wird? 

Wir setzen uns für eine echte Beteiligung der Anwohner*innen ein, z.B. über einen Anwohner*innen-Beirat 
und regelmäßige Austauschrunden. Das Bestandsgebäude sollte als Ort der Begegnung für Geflüchtete 
und Nachbarschaft gemeinsam entwickelt werden. Die Ideen und Bedarfe der Anwohner*innen müssen 
dabei ebenfalls berücksichtigt werden. 

• Welche konkreten Maßnahmen plant Ihre Partei, um die Infrastruktur der 
Halbinsel Stralau (KITA, Schule, ÖPNV, Freiflächen) im Zuge des Neubaus 
angemessen zu verstärken? 

Neue Wohn- und Gemeinschaftsunterkünfte brauchen eine passende soziale Infrastruktur. Deshalb setzen 
wir uns dafür ein, dass Kita-, Schul- und Freizeitangebote sowie der ÖPNV regelmäßig überprüft und bei 
Bedarf ausgebaut werden. Besonders wichtig ist uns, dass Kinder die umliegenden Schulen besuchen und 
nicht zentral in der Unterkunft beschult werden. Weitere Kita-Plätze werden nach aktueller Einschätzung 
nicht benötigt. Wir setzen uns dafür ein, dass das Außengelände der neuen Unterkunft so gestaltet wird, 
dass Kinder, Jugendliche und Erwachsene dort spielen und sich aufhalten können. 



• Unterstützt Ihre Partei eine langfristige Nachnutzung des Gebäudes als sozialer 
Wohnraum für die Stralauer Bevölkerung – und falls ja, unter welchen konkreten 
Bedingungen? 

Ja. Wenn die Unterkunft eines Tages nicht mehr benötigt wird, sollte das Gebäude als bezahlbarer sozialer 
Wohnraum für die Menschen im Bezirk weiter genutzt werden. Dabei müssen die Wohnungen dauerhaft 
preisgebunden bleiben damit ein tatsächlicher Mehrwert für den Stadtteil entsteht. So können öffentliche 
Investitionen auch langfristig der Stralauer Nachbarschaft zugutekommen. 

Ampelschaltung am Bahnhof Ostkreuz 
• Was ist Ihre Position / die Ihrer Partei? Was werden Sie tun, wenn Sie / Ihre Partei 

in Regierungsverantwortung sind bzw. nach den Wahlen gelangen werden? 

Die Schaltungen der Fußgänger*innenampeln sind an vielen Orten in Berlin ein Problem. Oft sind die 
Grünphasen sogar zu kurz zum Queren. Deshalb wollen wir die Grünphasen der Lichtsignalanlagen (LSA) 
für die Fußgänger*innen verlängern. Um die häufigen Unfälle beim Rechtsabbiegen zu vermeiden, trennen 
wir künftig standardmäßig die Ampelphasen des abbiegenden Verkehrs von Fußgänger*innen, die 
geradeaus gehen. Damit schaffen wir sichere Ampeln und Straßen, auf denen es Freude macht, zu Fuß 
unterwegs zu sein. Bei der von Ihnen genannten LSA am Bahnhof Ostkreuz werden wir Ihre Vorschläge 
prüfen. Wir setzen uns für Vorrangschaltungen für Bus und Straßenbahn ein, um Verzögerungen zu 
vermeiden und den Takt zu stabilisieren. Die Kopplung an die LSA Hauptstraße / An der Mole können wir 
jedoch nicht nachvollziehen. 

Tempo 30 auf Stralau 
• Welche Position nehmen Sie und Ihre Partei bezüglich Tempo 30 auf der Halbinsel 

Stralau ein? 

Wir begrüßen es sehr, dass Anfang Juli Tempo 30 auf der Strecke Alt-Stralau / Tunnelstraße zumindest 
tagsüber angeordnet wurde. Entsprechende Forderungen hat die BVV auf unseren Antrag hin beschlossen. 
So sind alle Verkehrsteilnehmer*innen, insbesondere Kinder und mobilitätseingeschränkte Menschen, dort 
sicherer unterwegs. Wir werden uns weiterhin dafür einsetzen, dass auf der Strecke auch nachts Tempo 30 
gilt. Schon seit vielen Jahren fordern wir Tempo 30 auf allen Straßen unseres Bezirks zu jeder Tages- und 
Nachtzeit. Auf allen Straßen, für die der Bezirk zuständig ist, gilt bereits Tempo 30. 



Falschparken in verkehrsberuhigten Wohnstraßen 

• Wird sich Ihre Partei für die Durchsetzung der "Verkehrsberuhigung" der beiden 
ausgewiesenen verkehrsberuhigten Bereiche einsetzen? 

• Wie bewertet Ihre Partei die vorgeschlagenen Maßnahmen zur wirksamen 
Beruhigung und Verhinderung von Falschparken? 

• Hat Ihre Partei weitere / andere Maßnahmen geplant, um den beschriebenen 
Missständen zu begegnen? 

Wir setzen uns dafür ein, dass verkehrsberuhigte Bereiche ihren Zweck erfüllen: Sie sollen sichere und 
lebenswerte Straßen sein, in denen sich Menschen zu Fuß, mit dem Rad und Kinder beim Spielen sicher 
bewegen können. Dauerhaftes Falschparken und zu hohe Geschwindigkeiten stehen diesem Ziel entgegen 
und müssen wirksam unterbunden werden. 

Ein wichtiger Schritt wird die voraussichtlich 2028 geplante Einführung der Parkraumbewirtschaftung auf 
Stralau sein. Aus anderen Gebieten im Bezirk wissen wir, dass dadurch der Parkdruck sinkt und auch das 
Falschparken deutlich zurückgeht.  

Im Zuge der Einführung werden im Rahmen des bezirksweiten Konzepts "Xhain beruhigt sich" die 
vorhandenen Parkstände außerdem überprüft und bei Bedarf angepasst, beispielsweise durch die 
Einrichtung von Lieferzonen oder eine bessere Ordnung des ruhenden Verkehrs. 

Maßnahmen wie Poller, Findlinge oder Pflanzkübel können an geeigneten Stellen sinnvoll sein, um 
Falschparken zu verhindern und die Verkehrssicherheit zu erhöhen. Grundsätzlich würden wir gerne 
deutlich mehr Straßen im Bezirk sicher und klimaresilient umgestalten, allerdings fehlen dafür derzeit die 
notwendigen finanziellen und personellen Ressourcen. 

Da die bauliche Umgestaltung von Straßen zwar besonders sicher ist, aber auch besonders kostenintensiv, 
muss auch die Kontrolldichte im Straßenverkehr verbessert werden. Das ist eine gemeinsame Aufgabe von 
Polizei und Ordnungsämtern. Hierbei vermissen wir eine entsprechende Priorität im Landeshaushalt. Die 
Ordnungsämter sind bisher nicht ausreichend finanziert, um alle ihre Aufgaben umfassend abzudecken. 



Wiederherstellung des Baumbestandes 

• Was ist nach Auffassung Ihrer Partei unbedingt zu tun, um das anspruchsvolle Ziel 
der Wiederherstellung des Straßenbaumbestandes zu erreichen? 

• Sieht Ihre Partei eine Priorisierung der Pflanzungen entsprechend der 
Schwerpunkte des Umweltgerechtigkeitsatlasses? 

• Wenn Ihre Partei sich derzeit in Entscheidungspositionen befindet: Was haben Sie 
bereits in Land bzw. Bezirk zur pünktlichen Umsetzung der gesetzlichen Vorgaben 
getan? 

Wir begrüßen das durch Druck der Berliner Zivilgesellschaft erkämpfte Klimaanpassungsgesetz 
ausdrücklich. Der Straßenbaumbestand muss wieder wachsen – auch auf Stralau. Straßenbäume sind 
unverzichtbar für Hitzeschutz, Luftqualität und die Lebensqualität im Kiez. 

In den vergangenen Jahren konnten die Bezirke jedoch kaum neue Straßenbäume pflanzen, weil dafür 
keine eigenen Finanzmittel zur Verfügung standen. Klimagerechte und klimaresiliente Neupflanzungen 
sind teuer. Zudem ist der Erhalt von Bäumen klimawirksamer als Neupflanzungen. Relevant ist hier nicht 
die bloße Anzahl von Bäumen, sondern das Kronvolumen. Deshalb bestand der Schwerpunkt in den 
letzten Jahren auf dem Erhalt bestehender Bäume. Mit dem Klimaanpassungsgesetz soll sich das ändern. 
Leider hat der Senat die Umsetzung bisher verschleppt. Noch immer ist nicht abschließend geklärt, wie 
die Finanzierung erfolgt, welche Zuständigkeiten gelten und ob die Bezirke zusätzliches Personal erhalten. 

Wir setzen uns dafür ein, dass das Gesetz nun zügig umgesetzt wird und nicht nur offene Baumscheiben 
wieder bepflanzt werden, sondern auch neue Standorte gefunden werden. Dafür kommen vor allem 
Straßen in Betracht, in denen es bisher keine Straßenbäume gibt. Bei der Priorisierung müssen sowohl der 
Umweltgerechtigkeitsatlas als auch die konkreten Standortbedingungen berücksichtigt werden. Nur so 
können die neuen Bäume langfristig gesund wachsen und ihre wichtige Klimafunktion erfüllen. 

Kynaststraße und Kynastbrücke 
• Welche Lösung haben Sie für die Stralauer Buslinien und die Fahrradfahrenden 

auf Kynaststraße und Kynastbrücke? 

Die Situation auf der Kynaststraße und insbesondere auf der Kynastbrücke ist für Fußgänger*innen und 
Radfahrende unbefriedigend und teilweise gefährlich. Für uns ist bis heute nicht nachvollziehbar, dass 
eine Brücke ohne durchgehende beidseitige Radwege gebaut werden konnte. Die Brücke liegt in der 
Verantwortung des Landes. Angesichts der angespannten Haushaltslage ist ein Neubau jedoch nicht 
absehbar. 

Wir haben deshalb bereits 2024 einen Antrag für mehr Sicherheit auf der Kynaststraße eingebracht (DS/
1212/VI). Die vorgeschlagenen Maßnahmen wurden von der Senatsverwaltung leider ganz überwiegend 
abgelehnt. Die Öffnung des bestehenden Radwegs auf der Brücke für beide Fahrtrichtungen wurde bisher 
aus Sicherheitsgründen ausgeschlossen. Da der Radweg in der Praxis aber ohnehin in beide Richtungen 
genutzt wird, unterstützen wir eine erneute Prüfung dieses Vorschlags. Um die Zuverlässigkeit der 

https://bvv-friedrichshain-kreuzberg.berlin.de/pi-r/vo020_r.asp?VOLFDNR=11560
https://bvv-friedrichshain-kreuzberg.berlin.de/pi-r/vo020_r.asp?VOLFDNR=11560


Buslinien zu erhöhen, muss insgesamt der Durchgangsverkehr in unserem Bezirk reduziert werden. Dazu 
braucht es mehr Investitionen in den ÖPNV, die Erhöhung und Stabilisierung der Takte. 
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• Wer ist aus Sicht Ihrer Partei verantwortlich für diese Verrottung öffentlichen 
Eigentums? 

• In welcher Weise wird sich Ihre Partei für die Erneuerung des Wasserzugangs und 
eine Wiederherstellung der ursprünglichen Ausstattung einsetzen? 

Leider sind viele Spielplätze in unserem Bezirk in schlechtem Zustand: Spielgeräte müssen gesperrt oder 
abgebaut werden. Teilweise wird jahrelang auf Ersatz gewartet. Dies ist die Folge einer jahrzehntelangen 
Sparpolitik in diesem Bereich. Erst seitdem es das Kita- und Spielplatzsanierungsprogramm (KSSP) auf 
Landesebene gibt, hat sich die Situation etwas verbessert. Die schwarz-rote Koalition auf Landesebene 
hat das KSSP in den letzten Jahren leider massiv zusammengestrichen. Auch wenn der Bezirk die 
Streichung mit eigenen Haushaltsmitteln zumindest teilweise auffangen konnte, fehlen dem Bezirk die 
finanziellen Möglichkeiten, seine Spielplätze rechtzeitig zu sanieren. Das führt leider dazu, dass wichtige 
Anlagen über Jahre in einem schlechten Zustand bleiben. 

Wir setzen uns dafür ein, dass der Wasserzugang wiederhergestellt und der Spielplatz in seinen 
ursprünglichen Zustand versetzt wird. Das Bezirksamt arbeitet bereits an einer Lösung für einen neuen 
Wasseranschluss auf dem Spielplatz. Darüber hinaus kämpfen wir auf Landesebene für eine bessere 
Finanzierung der Spielplatzsanierung, damit solche Fälle künftig nicht über Jahre verschleppt werden. 
Kinder brauchen attraktive und gut gepflegte Spielplätze – auch auf Stralau. 

Freizeitangebote für Jugendliche 
• Welches Konzept für Freizeitangebote und Jugendarbeit haben Sie für 

Jugendliche auf Stralau? 

Stralau braucht mehr Angebote für Kinder und Jugendliche. Mit der wachsenden Zahl an Familien ist der 
Bedarf deutlich gestiegen. Deshalb setzen wir uns dafür ein, dass bei der Entwicklung des Standorts Alt-
Stralau 63–67 Räume für Jugendarbeit und offene Freizeitangebote eingeplant werden. Das passt auch 
zum geplanten Nutzungskonzept des Bestandsgebäudes als Ort der Begegnung für den Kiez. 

Darüber hinaus sollten vorhandene Flächen besser genutzt werden. Wir unterstützen die Prüfung, ob das 
Sportgelände am Paul-und-Paula-Ufer wieder für Jugendliche aktiviert werden kann, beispielsweise mit 
einem frei zugänglichen Bolz- oder Basketballplatz. Gleichzeitig wollen wir bestehende Einrichtungen im 
Umfeld stärker mit Stralau vernetzen und mobile Jugendarbeit ausbauen. Jugendliche brauchen 
wohnortnahe Treffpunkte – nicht nur organisierte Vereinsangebote, sondern auch Orte, an denen sie ihre 
Freizeit selbstbestimmt verbringen können. Auch Schulen sollten sich außerhalb der Unterrichtszeiten 
stärker für die umliegenden Kieze öffnen.
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